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und mit auffallend langen, fast einfachen Sepalon, deren Rücken in
der Kegel drüsenlos ist. Es ist die Nachahmung der Scheinfrucht einer
keuligen coriifolia oder glauca bei der rubiginosa. 1. Max Schulze
b. Jena, Sagorski b. Kösen. Dieselbe schon vor Jahren in Ost-Schlesien
bei Görbersdorf 1. Strähler.

5. Var. Gremlii Christ.
Ausgezeichnet durch grofse Blättchen, aber sonst von der Gestalt

der rubig., durch rauhe Behaarung, zurückgeschlagene Kelchzipfel,
weniger dicht wollige, oft nur dünn behaarte Griffel und konstant
weifsliche Blüten. Eine in Schaffhausen und Würtemberg nicht seltene,
sonst sehr sporadisch auftretende Form.

Weit abnormer als diese, entschieden zu rubiginosa gehör. Var.
ist eine von Sagorski (N. 7) gesammelte, die Charaktere mehrerer Arten
in seltenster Weise vereinigende und doch nicht als Hybride sich dar-
gebeude Pflanze, die ich, weil sie in der Facies und der Blatt¬
sphäre am meisten zu micrantha neigt, L. micrantha Sm. v.
Sagorskii nennen will, obschon sie nach den Blüten- und Frucht¬
merkmalen ebensowohl zu rubiginosa zu ziehen wäre. „Strauch 2 bis
2 1/.; m. hoch, etwas flattrig, Blüten ziemlich klein, schön rosa, meist
Korymben zu 3, Kelchzipfel nach der Blüte zurückgeschlagen." (Sag.
in sched.)

Facies der micrantha, grofse, länglich ovale, grob doppelt gezähnte,
stark und etwas filzig behaarte Blättchen, rot überlaufen, Blattstiel
weifslich filzig, Subfoliardrüsen zahlreich. Strauch homöokanth, ohne
aciculi, Stacheln stark, krumm hakig. Blüten und Scheinfrüchte ganz
rubiginos, Blütenstiele mit starren Stacheldrüsen, Sepala sehr lang, auf
dem Rücken stieldrüsig. Anhängsel schmal, wenige. Griffel das kurze
wollige Köpfchen der rubiginosa. Laub der micrantha, Blütenteile der
rubiginosa!

5) Rosa trach.yph.ylla Hau. Var. pumi 1a.
Von

Christ (Basel).

Unter zahlreichen Exempl. dieser Art, die von mudzilliana über die
typische trachyphylla zur aliothii hindurehlaufen, sandte Sagorski eine
höchst auffallende Var. von der Tracht und Kleinheit der R. pumila
Jcq., und von allen mir bisher vorgekommenen Trachyphyllen durch
kreisrunde bis rundlich ovale Blättchen mit ganz kurzer offener Zah¬
nung und sehr verlängerten Sepala ausgezeichnet, welche auf dem
Rücken den Stachelfilz der gallica tragen. Die Erscheinung ist die
einer Hybride von trachyphylla und pumila seq. (gallica L.), wozu
auch die runde Scheinfrucht stimmt. Jedoch ist die Bestachelung ho¬
möokanth. Sagorski fand sie in Memja^Jm^r^aftWpräfsnitz auf einer
stundenlangen Muschelkalkbank ali^^.eiun.-'fe'iJheiQp'öft "e^iblüt. Zwerg¬
strauch. — Wäre die PflanzeXt^«rokanthir*$ler. halbster!, so würde
sie als Hybrid zu betrachten lein. $\,&tlft**"
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